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Das Krachen ist sehr merkwürdig, doch müßte man recht genaue
und gute Beobachtungen haben, ehe man etwas darauf baute.
Übrigens ist bei allen Erdbeben jenes Gerassel. Ich habe es hier
selbst einmal vernommen. Wer weiß, ob nicht zu jener Zeit ein
Erdbeben war, und die können wohl statt finden an einem Ort,
der IVO Meilen von dem Fleck abliegt, wo die Kraft entstehet,
vermittelst Communication durch Hohlen. — Giebt mir der
Himmel meine Gesundheit wieder, so will ich schon für ein
Barometer sorgen. Luz vom Barometer ist ein sehr gutes Buch.
O ich muß und muß abbrechen. Leben Sie recht wohl mir
Ihrem ganzen Hause. — Die herannahende bessere Jahrszeit
und Reisen ist meine einzige Hoffnung; schlägt diese fehl, so
schließe ich meine Rechnung.

An Baldingcr').

1.

Hedsor in Buesinghamshirc
den 8ten Oktober 1774.

Mein Werth ester Hr. Professor!
o>
-^Hch schreibe Ihnen, so bald als es der Schwindel »erstatten wollte,
der Jedermann befallen muß, den man auf einmal aus einem
Göttingischen Hintergebäude in eine der ersten Straßen der Haupt¬
stadt der Welt versetzt, um wenigstens durch Pünktlichkeit zu
ersetzen, was dieser Erfüllung meines feierlichen Versprechens

') Ernst Gottfried Baldinger, geb. zu Großvargula bei Er¬
furt 17Z3; Prof. in Göttingen 177S—178Z. Gest. als Hessen-Caffelscher
Geheimer Rath 1804.
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schreiben, sonst abgehn möchte. Ich meine, ich will wenig¬
stens so bald schreiben als mir möglich ist, und wenn auch das,
was dieser Brief enthält, nicht des Aufbrechens, Sandabblasens
und Lesens Werth sein sollte, wie ich fast — fast fürchte. Ich
babe mich 8 Tage in London aufgehalten, und würde noch länger
geblieben sein, wenn nickt die plötzliche Aufhebung des Parla¬
ments meinen Wirth, den alten Lord Boston, in die Stadt ge¬
zogen hätte, der mich vor drei Tagen hieher auf sein romanti¬
sches Landgut in einer der reizendsten Gegenden von England')
gebracht hat. Ich habe London sehr willig verlassen, ob ich gleich
damals noch Nichts von dem gelobten Lande gehört hatte, wo¬
hin ich geführt worden bin, weil fast von allen meinen Bekann¬
ten ober von den Personen , mit denen ich sprechen wollte und
mußte, Niemand in der Stadt war: indessen habe ich doch diese
8 Tage in London so gelebt, daß ich sagen kann, ich habe Lon¬
don genossen, so weit es sich in 8 Tagen genießen läßt. In
Drurylane habe ich ein Lustspiel 3'bo l'nir ()ualn:r, mit der ?>avsl
ksvier? zu Portsmouth und einer Pantomime; tbs sZlopsment
gesehen. Mr. Weston und Mr. Maudy, zwei berühmte Acteurs
im Drolligen, zeigten sich zum Erstaunen, der Letztere machte
den Lannnoäoro ?!ip und sah, die Beine abgerechnet, fast aus
wie der Wagenmeister und sprach und fluchte und soff mit eben der
Herzlichkeit. Das Borspiel war Iiis Meeting ob tbs (mmpsnv,
das hier viel Aufsehn gemacht hat, der berühmte King erschien
darin sehr zu seinem Vortheil. Im Borbeigehen muß ich sagen,
daß mir im'Ganzen llls lsir Oualeer nicht gefallen hat, einige
Scenen aber darin sind sehr gut. Tags darauf sah ich in Co-

') An der Themse. Pombleaan'- Dhaine5 enthält davon, S. Kl,
eine schöne Ansicht.
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venl Garben, bis Operette l.ovv in a villgAs, worin eine ge¬

wisse Miß Catley so entzückend sang, daß ich sast... in... dar¬

über vergessen hätte. Sie ist ein schwarzhaariges, flinkes, muth-

williges Mädchen, und hat eine einnehmende, Alles durchdrin¬

gende Stimme, man hört sie, wenn sie will, durch das stärkste

secompZAneinent und das Geklatsche eines in sie verliebten Volks

durch. Der berühmte Shuter machte den üustics os pesce.

Jedes Wort, das er singt, wird von dem Volke beklatscht. Mir

hat er nicht gefallen, wenigstens in dieser Rolle nicht, ich glaube,

er ist ein größerer alter Geck, als Woolleoelc, den er vorstellen

sollte, er übertrieb Vieles auf eine Art, die mich dieses vermu-

then machte. Auf Ibool8 Urvater in tlre Ilag-msrleet sähe ich

die bekannte Ileggars Opera und ein Nachspiel i!ro Watei-man,

und in Lsellerrvells habe ich das Seiltanzen und andere Künste,

nebst einer Pantomime, Ilarleguiii restorech mit angesehn. In

diesem letztern Hause, worin die Versammlung weniger brillant,

ist gewiß die Summa des Vergnügens, das genossen wird, gro¬

ßer, als in den andern Häusern zusammen genommen; man freut

sich herzlicher da, weil weniger Leute der Mode zu gefallen hin¬

gehen, wie in den andern Häusern geschieht. Als ich da war,

war es so voll, daß ich nur unter der Bedingung einen Platz er¬

halten konnte, wenn ich ein artiges Mädchen von 6 Jahren auf

meinen Schooß nehmen wollte, dieses that ich, und sah Alles recht

sehr wohl. Ich weiß nicht, ob man in Göttingen etwas von

dem Museum des Hrn. Cor weiß, in den Gothaischen gelehrten

Zeitungen stand einmal Etwas von einem Instrument, das in

demselben befindlich ist, dieses Museum habe ich ebenfalls ge¬

sehn. Davon künstig. Am 6 October Morgens um 7 Uhr habe

ich die Spitze von St. Pauls Kirche erklettert und Ihrer Frau Lieb¬

sten und Ihre Gesundheit getrunken. Ich habe alle meine Freunde,
VII. 3
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die mir beisielen, mit dem Glas in der Hand laut genannt,

auf der Zinne des zweiten Tempels in der Welt, über einer

Kuppel von 420 Fuß im Umfang und 350 Fuß über die bvch-

stcn Häuser des unermeßlichen London erhaben, und unter mir

die Themse, mit ihren drei Brücken, davon die oberste') über 2

Millionen Thalcr gekostet hat, Schiffe, Menschen, Kutschen und

Häuser unzählbar. Stellen Sie sich Ihren Freund vor, dem der

Himmel Allerlei versagt hat, worunter aber, ihm sei es tausend¬

mal gedankt, ein lebhaftes Gefühl nicht ist, wie er da oben her¬

unter sieht, und Sie werden ihn wenigstens in diesem Augen¬

blick als glücklich preisen müssen.

Hier wohne ich, wie ich schon einmal gesagt habe, in einer

der schönsten Villen von England. Der König, der 8 Tage vor

meiner Ankunft hier bei Lord Boston gefrühstückt hat, ist davon

so eingenommen worden, daß er Willens ist, in Hedsor ein

Haus zu kaufen. Die Hügel, die ich aus meinem Fenster sehe,

sind zum Theil von Pope besungen worden; in Llilkckvn's prouck

.4Icovo, wie er es nennt, habe ich vorgestern früh eure halbe

Stunde gesessen, das Haus, worin der berühmte Waller lebte,

ist nicht weit von hier; die Themse windet sich zwischen den an-

muthigsten Wiesen um den Hügel, auf dem unser Haus steht,

kurz, wenn ich nur die Augen öffne, so sehe ich Etwas, was

die Quartaner im Jahr Christi 3000 eben so gut kennen werden

als ich, worunter ich jetzt nur das Schloß von Windsor und

den dabeiliegenden Wald nennen will. So weit heute. Grü¬

ßen Sie Ihre Wertheste Frau Liebste, an welche ich diesen

Briefzugleich mir richte, meinen Dietcrich mit seinem Haus, Hrn

'> Wcstminster Brücke, durch den französischen Architekten Labelcy
mit einem Aufwände von 339,000 L. St. in den Jahren 1733 —1750
erbaut.
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vumont, Sprengel, lind Zimmermann. Ich komme in diesem
Jahr gewiß nicht wieder.

An polit. Neuigkeiten ist kein Mangel, Jedermann sagt,
daß ich, was diesen Punkt betrifft, in der wichtigsten Zeit
gekommen wäre. Wilkes') ist wirklich Lord Mayor. Lord North ")
ist neulich bei London von einem Liglieva^man angegriffen
und beraubt worden. 20 Schritte davon wurde 2 Tage vorher ein
anderer Mann geplündert, bei beiden wurde geschossen; ich
kam über die Stelle, als ich hieher reiste, und sah noch das
Loch, welches die Kugel in eine Mauer gemacht hatte. Die
engl. Slraßenräuber habe» ihre ehemalige Großmuih abgelegt.

2.

(Billet, ohne Datum.)

I>. ?.

Ä5as Hr. Karsten in seiner Vorrede sagt, habe ich, auch ohne
Ihre angeführte Schrift gelesen zu haben, in den I'iolegomonis
vorigen Sommer gelehrt, und diesen Winter wiederholt. Da¬
durch daß man predigt, ohne Mathematik lasse sich gar Nickts in
der Naturlehre thun, wie Hr. Elxleben thut, macht man darum

') John Wilkes, geb. 1727, gest. 1787. Parlamentsmitglied, Lord-
mayor, Schatzmeister der Stadl London. Einer der heftigsten und be¬
deutendsten Männer der Opposition seiner Zeit, berüchtigt durch den
Ausruhr, den seine Berurthcilung wegen einer Schmähschrift in London
veranlaßt?. Hogarth hat sein Bildniß geliefert. <S. des Verfassers
Erklärung der Hogarthschen Kupferstiche. Th. 8.)

") North, Lord Friedrich, Graf von Guilford; britischer Staats-
Ministcr 1787-1782. Geb. 1732, gest. 1782. 3 '
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nicht mehr Mathematiker, sondern bewirkt nur, daß junge Leute
weder Mathematik noch Naturlehre treiben; umgekehrt hat
Mancher, der an Versuchen Vergnügen gefunden, erst Mathematik
getrieben, ohne es zu wissen fdenn jeder gute Kopf geometrisirt), und
ist hernach zu dem geleitet worden, was mehr eigentlich Mathe¬
matik heißt. Es läßt sich Vieles in der Physik gewiß ohne alle
Mathematik lehren, so wie man einen >Vlrist, I.'Ir<ii»brs und
Schach ohne Mathematik lehrt; man lehrt aber dadurch zugleich
Mathematik mit, ohne es zu wissen. Es gibt Leute, die ror
trefflich rechnen, ohne die 4 Speeles zu missen. Die Juden brau¬
chen die Regel 6o tri in /arm« gar nicht. Hr. De Luc und
Fränklin sind beide große Physiker und geometrische Köpfe, aber
Mathematiker gewiß nicht. Aber eine Physik, worin keine Ma-
themathik in Forma vorkäme, müßte auch ganz anders ausse¬
hen, als die bisherige, und würde weitläustig werden. Man
kann nach Petersburg sehr gut zu Fuß reisen, allein ein war¬
mer Neisewagen und Ertrapost ist besser. Hrn. Karstens Physik
ist, so viel ich gesehen habe, nicht von Mathematik frei, denn
er gibt nur Resultate an und ciürt sein großes Werk, das also
gewissermaßen noch mir dazu gehört. Etwas, das noch ketzeri¬
scher wäre, als Karstens Vorrede, habe ich in Ihrer Recension
nicht bemerkt.

A n B a n s e ^).

Güttingen, den 18ten April 1795.

^)^eine elenden Gesundheüsumstände, die mir oft wochenlang

') Joh. Friedrich Bausc, geb. zu Halle 1736, gest. 1816.
rühmter Kupferstecher in Leipzig.

Bc-
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